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Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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Den Konſirmanden.
Seid ſtark und treu! Mit dieſem Wunſch geleiten

Wir ſegnend heute euch ins Gotteshaus,
Und dankerfüllt und hoffnungsfreudig breiten
Sich treuer Eltern Hände auf euch aus.
Mag golden euch die Zukunft tagen,
Mag Kummer euch am Herzen nagen
Ein jeder Morgen mahne euch aufs neu!

Seid ſtark und treu!

Stark ſollt ihr ſein, wenn der Verſucher leiſe
Euch auf der Lüſte glatte Pfade ruft,
Wenn euch der Frevler lockt in ſeine Kreiſe,
Der Schmeichler euch umgibt mit Weihrauchduft,
Als Chriſt zu wirken und zu ſchaffen,
Bedarf's im Kampfe guter Waffen
O, führt ſie mutvoll ohne Furcht und Scheu,

Seid ſtark und treu!
Dreu ſollt ihr ſein, wohin auch Gott euch ſtellte

Auch das Geringſte ſei euch groß genug!
Treu ſollt ihr ſein auf eurem Ackerfelde,
Dreu gegen alle, ohne Falſch und Trug!
Und wer im Kleinſten treu erfunden,
Dem winken ew'gen Glückes Stunden,
Und ſchließen darf ſein Aug' er vhne Reu':

Seid ſtark und treu!
Richard v. Felſeneck.

Palmarum! Palmſonntag iſt gekommen.
Wir gedenken des Einzuges Chriſti in Jeruſalem.
Die evangeliſche Erzählung berichtet, viel Volks
habe Kleider auf den Weg gebreitet, und etliche
hieben Maien von den Bäumen und ſtreuten ſie
auf Jeſu Pfad. Welche Gedanken mögen den
Heiland damals bewegt haben Heute umjubelt

von einer begeiſterten Menge; heute das laute,
frohe Hoſtianna dem Sohne Davids wird's
nicht bald ganz anders klingen Werden ſie ihn
nicht bald wie einen Verbrecher zur Richtſtätte

Das Haus am Hixenſer.

Original Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Früher einmal, als Lieſe in ihrer gewohnten
lebhaften Art bei der alten Dame eintrat, hatte
dieſe rotgeweinte Augen. Das Kind war ſehr er
ſchrocken und erhielt auf ſein ungeſtümes Fragen
die Antwort:

„Meine liebe, einzige Schweſter ſtarb dieſe Nacht.
Jch blieb bei ibr und drückte ihr die Augen zu.
Mein Neffe Otto, den du ja auch ſchon lange kennſt,
iſt nun ganz verwaiſt, und ich verſprach ſeiner
ſterbenden Mutter, für ihn zu ſorgen, und über
ihn zu wachen, als wäre er mein eigenes Kind.
Sie ſchloß beruhigt die Augen zum letzten Schlum-
mer, denn ſie wußte, daß ich mein Wort halten
würde. Jch habe beſchloſſen, Otto ganz zu mir zu
nehmen. Er ſoll in Zukunft bei mir wohnen, dann
bin ich nicht mehr ſo allein.“

Darauf begann ein geſchäftiges Treiben in
Tante Linas Haus, Möbel wurden gerückt, und
ein hübſches Zimmer für Otto Sturm, den ver
waiſten Neffen, eingerichtet. Nach zwei Tagen holte
die Tante den hochgewachſenen ſchlanken Jüngling
in ihr freundliches Haus.

Sie waren gute Kameraden geworden, die
kleine blonde Lieſe und Otto Sturm, der das Kind
ſchon von ſeinen früheren Beſuchen her kannte.

Faſt jeden Tag wanderte Lieſe hinaus zu dem
ſchmücken Häuschen, ein gern geſehener Gaſt ſeiner

ſ Fanga-tiſcher Haß loderte bald. Dieſelben Stimmen, die
das Hoſtanna geſchmettert, ſie haben das entſetzliche
„Kreuzige, kreuzige ihn“ gerufen. Der eine, der
ſich allein in all dem Hin und Her immer gleich
geblieben, das iſt Jeſus geweſen. Gehorſam dem
Willen des göttlichen Vaters, voll heiligen Eifers,
der armen verblendeten Menſchheit die Erlöſung
zu bringen, demütig und doch ſiegesbewußt, ſo iſt
er den letzten ſchweren Gang gegangen. Bewun-
dernd und beſchämt ſchauen wir auf dieſen treuen
Mann, und wir wollen's zu verſtehen ſuchen,
wenn Paulus in der Palmſonntagsepiſtel uns
mahnt: Ein jeglicher ſei geſinnt, wie Jeſus
Chriſtus auch warl Um den Palmſonntag ſchaaren
ſich ungezählte junge Chriſten. Es iſt der eigentliche
HauptKonfirmationstag. Möchte gerade auch den
Neukonfirmierten die Heilandsgeſtalt immer vor
Augen und im Herzen bleiben! Die Juden da
mals haben eine Oberflächlichkeit des religiöſen
Empfindens bekundet, wie ſte ſchlimmer kaum ge
dacht werden kann. Hüten wir uns ihnen zu
gleichen. Das rechte Chriſtentum verlangt ein
ſtarkes und treues Bekenntnis. Nicht nur in
Worten, ſondern im ganzen Leben muß es zum
Ausdruck kommen. Mit bloßen Stimmungen iſt
nichts getan. Des Chriſtentum fordert eine wirk
liche Herzenshingabe. Herder hat geſagt: Die
Religion iſt das Mark der Geſinnungen eines
Menſchen. Das gilt in erſter Linie von der chriſt
lichen Religion. Hier heißt's! Nur keine Halbheiten!
Hier kommt es darauf an, mit Ernſt Moritz Arndt
das Lebens und Gewiſſenszeugnis abzulegen:
Jch weiß, an wen ich glaube, ich weiß, was feſt
beſteht, wenn alles hier im Staube wie Staub
und Rauch verweht; ich weiß, was ewig bleibet,
wo alles wankt und fällt, wo Wahn die Waiſen
treibet und Trug die Klugen hält! Palmſonntag

ein ernſter Hinweis auf Glaubenstreue und
religiöſe Vertiefung. Möchte der erſte Tag der
ſtillen Woche ſeinen beſonderen Segen haben!

beiden Be wohner. Denn auch Otto pflegte ſtets
nach der lieben Kleinen auszuſchauen, die immer
wie ein Sonnenſtrahl in das Zimmer flog.

So entſchwand ein Jahr nach dem andern.
Bei Tante Lina ſtand es bereits feſt, daß Otto

und Lieſe ein Paar werden ſollten wenn ſie auch
mit keinem Menſchen über ihre Pläne geſprochen
hatte, deren Verwirklichung lag ja auch noch in
weiter Ferne, denn Lieſe war noch ein halbes Kind
und viel zu jung zum Heiraten.

Otto Sturm, der mit Eifer und Fleiß vor
wärts ſtrebte, bekleidete bereits die Stelle eines
Sekretärs am Amtsgericht. Tanta Lina war ſehr
ſtolz auf ihren klugen Neffen, der ihre treue Liebe
und Hingebung herzlich erwiderte

An jenem Abend, da Lieſe nach dem Spazier
gang und der Unterredung mit ihrer Schweſter
eilig das Wohnzimmer des alten Fräuleins betrat,
ſaßen ſich Tante und Neffe behaglich plaudernd
gegenüber, wie gewöhnlich um dieſe Zeit. Jm
Ofen brannte der Herbſtkühle wegen ein leichtes
Holzfeuer, Tante Lina ſtrickte emſig an einem
grauwollenen Strumpf für Otto. Sie ſchaute mit
freundlichem Nicken der Eintretenden entgegen, und
rief ſichtlich erfreut: „Na, da biſt du ja, Wildfang,
den ganzen Tag warte ich ſchon auf dich, wo
ſteckteſt denn du ſo lange

Auch Otto ſtreckte ihr, wie einem guten Ka-
meraden, die Hand entgegen.

„Eine ſchöne Freundſchaft, das muß ich ſagen,“
begann er in neckendem Ton, „nicht mal gratuliert
hat mir das gnädige Fräulein zu meinem Ge

Politiſche Rundſchau.
Das Kronprinzenpaar in Rom. An Bord

der „Hohenzollern“ hat das Kronprinzenpaar die
Ueberfahrt von Korfu nach dem italieniſchen Hafen
Brindiſt zurückgelegt. Der Kronprinz wurde von
König Viktor Emanuel am Mittwoch in Rom
feierlich empfangen, und bekanntlich bringt der
Kronprinz darauf die offiziellen Glückwünſche ſeines
Vaters und des Deutſchen Reiches zur italieniſchen
Jubelfeter dar. Eine Reihe glänzender Feſtlich
keiten, bemerkenswerte Beſuche und Empfänge ſind
mit dem Aufenthalt des deutſchen Kronprinzen-
paares in Rom verbunden Dtalieniſche Blätter
beklagen allerdings, daß noch nichts über Feſtlich
keiten zu Ehren der deutſchen Gäſte verlautet hat.
Der Aufenthalt dauert bis Ende dieſer Woche, am
Sonntag trifft das Kronprinzenpaar in Wien ein.
Von hier aus gehts dann nach Hauſe, nach Berlin.

Der Kaiſer hat von Korfu aus dem Schöpfer
der AchilleusStatue, Profeſſor Goetz in Berlin,
ſeine Bewunderung über das Werk ausgeſprochen

Die Handwerker-Konferenz, die am Freitag
im Reichsamt des Jnnern zuſammentritt, wird
u. a. das Handwerk intereſſierender Fragen be
ſonders den S 100 q der Gewerbeordnung be
handeln. Dieſer Paragraph verbietet den Zwangs
innungen, ihre Mitglieder in der Feſtſetzung der
Preiſe ihrer Waren und Leiſtungen oder in der
Annahme von Kunden zu beſchränken. Durch das
Verbot wurde beabſichtigt, Beſchränkungen der Jn
nungsmitglieder in ihrem Geſchäftsbetriebe zu ver
meiden, welche die Bildung von Ringen ermög
lichen könnten. Wenn nun verſchiedentlich die Auf
hebung dieſer Vorſchrift gefordert worden iſt, ſo
geſchah es nicht etwa, wie Gegner des Handwerks
behauptet haben, um mittelalterlichen, zünftleriſchen
Tendenzen wieder die Türe zu öffnen, ſondern um
dem ſchlecht bezahlten Handwerk eine Möglichkeit
an die Hand zu geben, ſich aufbeſſern zu können.
Einem allgemeinen Wunſch des Handwerks ent
ſpringt die beantragte Aufhebung des S 100 nicht,

burtstag; ich denke, eine Karte wäre ich doch noch
wert. Haſt du mich denn ganz vergeſſen 2“

„O bitte ſehr, ich habe nichts vergeſſen,“ rief
Lieſe eifrig, indem ein helles Rot in ihre Wangen
ſtieg, „ich habe meine Gratulationskarte pünktlich
geſchrieben, geſtern abend bat ich Grete, die Karte
in den Briefkaſten zu ſtecken, damit du ſie in aller
Frühe haben ſollteſt. Wenn Grete es vergeſſen hat,
ſo iſt das doch nicht meine Schuld! Grete iſt in
letzter Zeit ſo zerſtreut, daß ihr die Nachläſſigkeit
ſchon zuzutrauen iſt, ich werde ſie deshalb noch
heute zur Rede ſtellen.“

„Es iſt wirklich nichts gekornmen, VLieſe,“ ver
ſicherte Otto ernſthaft, „ich habe den ganzen Tag
darauf gewartet.“

„Leider fehlte mir unterwegs die Zeit, herzu
kommen; aber damit du ſiehſt, daß ich deinen Ge
burtstag nicht vergeſſen habe, hier nimm das!“

Sie drückte ihm raſch ein Päckchen in die Hand,
das ſie ihrem Täſchchen entnommen hatte. Dann
lachte ſie fröhlich auf, als Otto mit einem Ausruf
der Bewunderung eine ſeidene, gehäkelte Börſe
dem Papier entnahm.

„Nun ich nehme alles zurück, was ich dir Böſes
nachgeredet habe kleine Lieſe,“ lachte er vergnügt.
„Die Börſe iſt wirklich wunderhübſch gearbeitet, ich
werde ſie ſtets hoch in Ehren halten.“

„Ja, das hoffe ich auch, und wünſche dir, daß
du immer in der Lage ſein mögeſt, ſte bis oben
an mit Gold zu füllen.“

Jetzt lachte auch Tante Ling laut auf über den
mit komiſcher Feierlihkeit vorgebrachten Wunſch,



jeder Kontrolpflichtige ſeinen Militär oder Erſatzreſerve

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition
und unſeren Boten noch angenommen.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrs- Kontrol Verſamm-
lung findet für die kontrollpflichtigen Mannſchaften aus
Annaburg am Dienstag den II. April er., nach
mittags Uhr im Gaſthof zum goldenen Ring
hierſelbſt ſtatt.

Annaburg, den 31. März 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Zur Teilnahme an den Frühjahrs-Kontrol-Verſamm-
lungen ſind ſämtliche von den Garde- und Linientruppen-
teilen, ſowie der Marxine entlaſſenen Mannſchaften der Re
ſerve und Landwehr 1. Aufgebots der Jahrgänge 1910
bis einſchließlich 1898, alle zur Dispoſition ihrer Truppen
teile beurlaubten und wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit
oder auf Reklamation entlaſſenen Mannſchaften der vor
bezeichneten Jahrgänge und Waffengattungen ſowie ſämt-
liche Erſatzreſerviſten dieſer Jahrgänge verpflichtet. Die-
jenigen Mannſchaften des Jahrganges 1899, deren Dienſt
eintritt in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1899
ſtattfand, die Vierjährig-Freiwilligen der Marine, ſowie
diejenigen Mannſchaften der Kavallerie und reitenden Ar-
tillerie, die 3 Jahre aktiv gedient haben, und in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1901 eintraten, ſind von
der Frühjahrskontrolverſammlung befreit und werden zur
diesjährigen Herbſtkontrolverſammlung behufs ihrer Ueber-
führung zur Landwehr 2. Aufgebots herangezogen

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können
nur durch das Bezirkskommando erteilt werden. Bezüg-
liche Geſuche ſind eingehend begründet unter Beifügung
der Militär oder Erſaßreſervepäſſe rechtzeitig an den zu
ſtändigen Bezirksfeldwebel in Torgau einzureichen. Wer
durch Krankheit oder dringende Geſchäfte, welche ſo unvor
hergeſehen eintreten, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr
eingereicht werden kann, von der Teilnahme an der Kon
trolverſammlung abgehalten wird, muß vorher oder ſpäte-
ſtens bis zur Stunde derſelben durch ein Alteſt der Orts-
oder Polizeibehörde entſchuldigt werden.

Beſondere Kontrolbefehle werden nicht ausgegeben.
Die Bekanntmachung erfolgt nur auf dieſe Weiſe und hat
unentſchuldigtes Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur Folge.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß

paß mit Kriegsbeorderung oder Paßnotiz mitzubringen
hat und daß ſämtlichen gedienten Mannſchaften die Füße
gemeſſen werden. Dieſe Mannſchaften haben daher in
reiner und ſolcher Fußbekleidung zu erſcheinen, die ſie zu
tragen gewöhnt ſind (Strümpfe, Fußlappen, Strümpfe
mit Fußlappen).

Den Mitgliedern der Kriegervereine iſt das An
legen der Vereinsabzeichen bei Kontrolverſammlungen
geſtattet.

Königliches Bezirks- Kommando Torgau.
(Dienſtgebäude jetzt Fiſcherdörfchen 13).

es wird daher auf der Konferenz zu einer an
Anregungen reichen Ausſprache kommen, der man
mit Jntereſſe eutgegenſehen kann.

Der Reichstag erledigte am Dienstag in
einer nahezu zehnſtündigen Sitzung in dritter Le
ſung den Reichshaushaltsetat; darauf trat das
Haus in die Oſterferien ein, die bis 2. Mai dauern

dann forderte ſie Lieſe freundlich auf: Aber nun,
liebes Kind lege Hut und Jacke ab, und ſetze dich,
du bleibſt doch zum Abendeſſen

„Es geht leider nicht, Tantchen, ſo gern ich
möchte, heute muß ich mindeſtens noch ein Dutzend
Monogramme ſticken, ich erzählte dir ja ſchon, daß
wir eine ganze Ausſteuer übernommen haben, da
heißt es tüchtig zugreifen.“

Dem alten Fräulein ſchien es ſehr leid zu tun,
daß Lieſe ſo bald wieder gehen wollte.

„Könnteſt du nicht deine Arbeit hierher holen,
Kleine

Das junge Mädchen ſchüttelte den Kopf.
„Heute nicht, Tante; Grete war vorhin gar

nicht wohl, ich begleitete ſie auf einem kleinen
Spaziergang, ſie ſah ſo blaß aus, daß mir angſt
und bang wurde. Sie klagt in letzter Zeit ſo viel.
Du weißt ja, wie ängſtlich die Mutter iſt, ich möchte
doch bei der Hand ſein, wenn Grete etwa ernſtlich

werden. An dieſem Tage wird mit der Beratung
der Reichsverſichernngsordnung begonnen

Halle, 3. April. Unter Beteiligung von
etwa hundert Delegierten aus allen Wahlkreiſen
der Provinz fand geſtern hier im Saale des Neu
marktſchützenhauſes der 6. Vertretertag der national
liberalen Partei der Provinz Sachſen ſtatt. Es
nahmen daran teil die Reichstagsabgeordneten
Semler und Rimpau, ſowie die Landtagsabgeord
neten Schiffer, Keil, Stenger, Boisly, Gruſon, Dippe,
Knobloch und Friedberg. Herr Landtagsabgeord-
neter Oberverwaltungsgerichtsrat Schiffer leitete
die Verhandlungen. Der Abgeorondte Baſſermann,
der am Erſcheinen verhindert war, hatte Grüße
geſandt. Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand
das Thema: Reichstagskandidaturen. Herr General
ſekretär Braumann- Magdeburg gab dazu eine kurze
Einleitung und dann erſtatteten aus den einzelnen
Wahlkreiſen die betreffenden Vertreter Bericht. Aus
der Beſprechung ging hervor, daß man eifrig be
ſtrebt iſt, liberale Gegenkandidaturen zu vermeiden.
Es iſt bereits mit den Freiſinnigen für einen großen
Teil der Wahlkreiſe unſerer Provinz ein Abkommen
auf der Grundlage gegenſeitiger Unterſtützung ge
troffen; wegen der noch ſtreitigen Wahlkreiſe hofft
man bald zu einer Verſtändigung zu gelangen.
Ebenſo ſchweben noch mit den Freikonſervativen
Verhandlungen wegen zweier Wahlkreiſe. Die
Nationalliberale Partei will mit Ernſt daran gehen,
wie es zum Teil ſchon geſchehen, ihre Organiſation
in der Provinz weiter auszubauen. Das Netz der
Vertrauensmänner in den einzelnen Kreiſen ſoll
möglichſt lückenlos geſchloſſen werden; man ſetzte
ein Komitee ein, das dieſe Aufgabe zu übernehmen
hat. Die Abhaltung von Vortragskurſen, wie ſie
in einzelnen Wahlkreiſen ſtattfinden, hat ſich gut
bewährt; man will neue auf wenige Tage berech
nete politiſche Lehrkurſe einrichten, mit denen man
namentlich auch unter der Jugend das politiſche
Jntereſſe wecken zu können hofft. Am Nachmittag
ſchloß ſich an den Delegiertentag eine öffentliche
Verſammlung an, in der Herr Reichstagsabgeord-
neter Dr. Semler das Hauptreferat erſtattete über
das Thema: „Was würde Bismarck unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen zu einem Wahlbund
der Nationalliberalen mit den Freiſinnigen ſagen

Preußiſcher Landtag.
Das Haus hielt am Mittwoch die letzte

Sitzung vor den Oſterferien ab, in der der Reſt
der kleinen Vorlagen aufgearbeitet wurde, und ver
tagte ſich dann auf den 2. Mai. Die Wahl des
Abg. Ehlers (Vp.) wurde für ungültig erklärt.
Eine Eingabe des Rechtsſchutzverbandes für Frauen
um Abänderung der Beſtimmungen über das
Dienſtboten weſen wurde als Material, eine Petition
des Bundes deutſcher Militäranwärter, die die An
rechnung der Militärdienſtzeit auch bei den Kom-
munen, Verſicherungsanſtalten uſw. fordert, ebenſo
eine Petition der Rathenower Fiſcherei-Genoſſen
ſchaft auf beſſere Entſchädigung zur Berückſtchtigung
überwieſen. Eine kurze Debatte hatte nur bei der
Entſcheidung über die Wahl des Abg. Ehlers ſtatt
gefunden. Mit herzlichen Oſterfeſtwünſchen entließ
der Präſident die Abgeordneten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Verzeichnis der Konfir

manden in voriger Nr. ſei noch nachgetragen, daß
am Palmſonntag in hieſiger Schloßkirche Hildegard
Schramm und Lydia Thoret eingeſegnet werden.

„Das ſagte ich auch, aber ſie hört ja nicht.“
„Mir tut deine Mutter leid, ſie ſorgt ſich recht

um ihre Aelteſte. Wenn nur erſt der lange Winter
vorüber wäre, dann könnte man eher auf Beſ
ſerung hoffen.“

Lieſe nickte ſtill. „Und dabei ſitzt Grete oft
bis tief in die Nacht hinein bei der Arbeit, leider
ſind wir ja auf den Verdienſt angewieſen, aber die
Geſundheit darf doch nicht darunter leiden.“

„Es iſt freilich traurig, daß dein Vater nicht
beſſer für ſeine Familie ſorgt, und daß man ſolche
gewiſſenloſe Menſchen nicht zwingen kann, ihre
Pflicht zu tun. Jhr hättet ja ein ganz ſchönes
Auskommen, wenn er ein anderer wäre. Aber
leider iſt daran nichts zu ändern. Deine Mutter
hat den Kampf zu frühe aufgegeben, vielleicht wäre
ſo manches beſſer geworden, wenn ſie energiſcher
aufzutreten die Kraft beſeſſen hätte.“

„Du ahnſt gar nicht was meine Mutter ſchonkrank werden ſollte. Jch mache mir bereits Vor
würfe, daß ich ſie vorhin allein gehen ließ; aber
ich kann nun einmal nicht bei deinem Hauſe vor
übergehen, ohne auf ein Viertelſtündchen herein zu
kommen überdies wollte ich doch Ottos Geburts
tagsgeſchenk mit einer feierlichen Anſprache über-
reichen.“

Tante Ling ſah ſehr beſorgt drein.
„Es iſt ein großes Kreuz mit der Grete,“ meinte

ſie teilnehmend, „was iſt denn eigentlich mit dem
Mädchen Es will mir gar nicht gefallen im
mer blaß, immer matt, und ſchonungsbedürftig ich
glaube, Grete arbeitet zu viel.“

verſuchte, den Vater zur Vernunft zu bringen,
immer vergebens! Was mußte ſie leiden die Aermſte,
und wir mit ihr. Was an meiner Kindheit ſchönes
war, das kam von dir, Tante Lina! Daß ich we-
nigſtens zu dir flüchten konnte, um mich vor Roh
heit und Mißhandlungen zu ſchützen, das danke ich
dir. Du haſt meine Kinderjahre hell und ſonnig
geſtaltet. Trotz all dem Dunklen, Troſtloſen, das
ſie enthielten, denke ich doch noch gern an die ſchöne
Zeit zurück.“

Sie ſchlang in aufwallender Bewegung beide
Arme um den Hals der alten Dame, und lehnte
ihre friſche Wange an deren Schulter.

An die Konfirmanden!
Es nah't die Stund wo ihr werd't konfirmieret,

Bedenkt wie ernſt dieſelbe iſt für Euch,
Der Eltern Herz iſt heut' wohl tief gerühret,
Und jeder Chriſt wünſcht wohl mit mir zugleich:

Daß Gott der Herr mög' ſeinen Segen geben
Damit ihr haltet, was der Mund verſpricht;
Daß ihr mögt führen ſtets ein chriſtlich Leben
Und feſt ſteht, wenn Verſuchung Euch anſicht!

Jhr ſeid noch jung und deshalb unerfahren;
Wenn ihr nun ſcheidet aus der Eltern Haus,
Da möge unſer Herrgott Euch bewahren
Nehmt nur ſein Wort mit in die Welt hinaus.

Nun liebe Kinder wollen wir befehlen
Euch alle heut in Gottes Vaterhand.
Er wache über Euch und Eure jungen Seelen
Und laſſe reifen in Euch den Verſtand! F. K.

C. Zur Konfirmation. Wieder einmal
iſt der Tag herangerückt, an dem eine Menge
junger Menſchenknoſpen aus der Obhut der elter
lichen Fürſorge heraus dem Leben überantwortet
werden. Der Jugend goldene Tage ſind mit dem
Aufhören der Schulzeit auf Nimmerwiederſehen
dahin. Verhüllt noch, und manchem eine lang
erſehnte Offenbarung künftiger Lebensfreuden liegt
die nunmehr anbrechende Entwickelungszeit vor
den jungen Konfirmanden. Manchem von ihnen,
der ſchon zur Kindeszeit durch Not und Entbehrung
die harte, rauhe Seite des Lebens frühzeitig kennen
und fürchten lernte, mag freilich eine trübe Ahnung
der Pflichten, die ihn nunmehr erwarten, nicht
mehr fremd ſein. Jm allgemeinen jedoch jubelt
das Herz der Jugend an dieſem Wendepunkt ihres
Lebens freudig auf. Und aus dieſer Erwägung
heraus iſt wohl auch der Konfirmationstag überall
in Deutſchlands Gauen zu einem Feſttage geſtaltet
worden. Durch Blumenſpenden, Geſchenke und ge
ſellige Feiern wird dem bezw. der jüngſten „Er-
wachſenen“ der Abſchied vom Kindesalter und der
Uebertritt in den Lebenskampf erleichtert und ver
ſchönt. Eine vorangegangene kirchliche Feier, ver
bunden mit der Darreichung des hl. Abendmahles,
pflegt noch zuletzt den nunmehr ins Leben hinaus-
tretenden eine letzte Mahnung der Kirche als Geleit
auf den Weg zu geben, daß die junge Seele draußen
im Weltgetriebe nicht wankend werde im ererbten
Glauben der Väter und in unſerer an Jrrlehren
reichen Zeit ſich nicht allzuweit von ihrem Schöpfer
entferne. Hoffen wir, daß unſerer jüngſten Ge
neration ein Platz im Leben zuteil werden möge,
der ſowohl ihren eigenen Hoffnungen entſprechen,
als auch die Bemühungen der Eltern lohnen möge,
die als ihre beſte Lebensarbeit der Sorge für das
Wohl und Wehe ihrer Kinder ſich zur heiligen Pflicht
gemacht haben. „Des Vaters Segen bauet den
Kindern Häuſer“, dieſes alte Sprichwort wird noch
lange hinaus Gültigkeit und Anſehen behalten, und
die jetzt ins Leben hinaustretende junge Schar wird
ſich auch im ſpäten Alter noch der treuen Fürſorge
des Elternhauſes gern und dankbar erinnern.

Annaburg, 7. April. (Märkte.) Der für
geſtern angeſetzte Viehmarkt fiel der Maul und
Klauenſeuche wegen aus. Der Beſuch des Kram-
marktes hatte unter dieſem Ausfall, ſowie unter der
herrſchenden kalten Witterung ſehr zu leiden, ſo daß
ſich an den wenigen Buden und Verkaufsſtänden
nur ein ſchleppendes Geſchäft abwickelte. Auf dem
Herzberger Schweinemarkt ſtanden 1120 Ferkel zum

Tante Lina fuhr ſich mit dem Handrücken über
die feuchten Augen, dann ſtreichelte ſie gerührt über
das volle Blondhaar ihres Lieblings.

„Es hat mir ſtets Freude gemacht, dich bei mir
zu ſehen,“ lächelte ſie unter Tränen, „ich habe ja
niemand mehr auf der Welt als dich und Otto,
und ihr beide ſollt auch bei mir bleiben, ihr ſollt
meine Freude im Alter werden, ich denke, ich
meine,

Sie brach plötzlich ab und ſchaute verwundert
auf ihren Neffen, der ſo haſtig aufgeſprungen war,
daß der Stuhl mit lautem Gepolter umfiel.

Otto lief mit großen Schritten im Zimmer auf
und ab. Tante Lina konnte ſich dieſes ſeltſame
Gebahren nicht erklären, der junge Mann ſah ſehr
er aus, auf ſeinen Wangen brannte eine jähe

öte.

„Was haſt du denn, Otto, fehlt dir etwas
fragte ſie, ihn aufmerkſam beobachtend.

„Nein,“ gab er kurz zur Antwort, ohne ſeine
Wanderung zu unterbrechen.

Lieſe fühlte ſich verletzt, geärgert, und wußte
eigentlich ſelbſt nicht warum. Auf der Stirn des
alten Fräuleins lag eine Wolke, vergeblich ſuchte
ſie ihren Unmut niederzukämpfen.

Lieſe reichte ihr abſchiednehmend die Hand.
„Jch habe wirklich keine Zeit mehr, Tantchen

vielleicht komme ich morgen. Gute Nacht, Tante,
gute Nacht, Otto!“

Sie reichte auch ihm die Hand hin, aber er
merkte es nicht, ſagte leiſe, faſt unhörbar „gute
Nacht“ und ſetzte ſeine Wanderung fort.

Fortſetzung folgt.



Verkauf, die 24 bis 36 Mark pro Paar koſteten.
Ein reges Geſchäft entwickelte ſich auch auf dem
Pferdemarkte, auf dem 112 gute Pferde zum Ver
kauf ſtanden.

Herzberg (Elſter), 7. April. (Goldene Hoch
zeit.) Jn Zellendorf feierte das Gottlob Lehmann
ſche Ehepaar das Feſt der Goldenen Hochzeit. Paſtor
Hoffmann überreichte dem Jubelpaar ein allerhöch
ſtes Gnadengeſchenk in Höhe von 50 Mark.

Herzherg (Elſter), 7. April. (Ein Veteran von
1849) Jn Körba ſtarb im Alter von 86 Jahren
der Auszügler Wilhelm Freiwald. Er hat beim
12. Huſarenregiment in Merſeburg gedient und als
Huſar den badiſchen Feldzug gegen die Demokraten
mitgemacht. Die „alten Leute wurden damals in
Drier entlaſſen, von dort marſchierten ſie zu Fuß
in vier Wochen bis Eiſenach, von wo ſie mit der
Bahn in die Heimat befördert wurden. Der alte
Freiwald erzählte ſtets mit großer Freude, mit
leuchtenden Augen von jener Zeit und ſchloß ſeine
Erzählung mit dem Wunſche „Jch wollte noch jetzt
unſeren Kaiſer einen Schimtnel vorreiten und würde
dabei feſt im Sattel ſitzen. Jn Berga lebt noch
ein Veteran von 1949.

Herzherg, 3. April. Die Leiche des in der Nacht
zum I. März in Uebigau verſchwundenen Lehrers
Spiegelberg iſt am Sonnabend abend beim Kahn
fahren in der ſchwarzen Elſter oberhalb des kleinen
Wehres aufgefunden worden. Uhr und ein Porte
monnagie mit einem kleinen Geldbetrage befanden
ſich noch in den Kleidern. Da bei der geſtern vor
mittag ſtattgefundenen gerichtlichen Beſichtigung auf
der linken Bruſtſeite in der Herzgegend eine Verletz

Ung, wie von einem Stich herrührend, vorgefunden
wurde, ſoll zur näheren Aufkläruug heute nach
mittag eine Obduktion ſtattfinden. Möglich, daß S.
vor dem Sprung ins Waſſer ſich die Wunde beige
bracht hat. Die Uhr iſt 11 Minuten nach 2 ſtehen
geblieben.

Giſterwerda, 4. April. Schwer vergangen an
der eigenen Mutter hat ſich im nahen Pröſen ein
Landwirt K. Er ergriff ſie, wie das „Schw. Kreisbl.“
meldet, im Stalle und drohte, ſie mit der Ax zu
erſchlagen. Die Frau entwand ſich aber ſeinen
Händen und flüchtete auf den Hof. Hier holte ſie
der Sohn ein und zerrte ſie ins Haus, wo er auf
die Mutter einſchlug und ihr einen Strick, den ihm
ſeine junge Frau brachte um den Hals zu ſchlingen
licherweiſe zu entreißen, und ſie fand Hilfe bei einem

fach; sie steht auf jedem Paket,

Verletzungen blieb die Unglückliche tot liegen

S n Adolf Weicholt, Prettin.
ist der billigste Morgentrunk
von wundervollem Aroma und kräftigem
Geschmack. Seine Zubereitung ist sehr ein-

ſuchte.
zufällig am Hofe vorüberkommenden
Gegen den ungeratenen Sohn iſt Anzeige erſtattet.

Borkwitz, 1. April. Schwer verunglückt iſt am
letzten Mittwoch der Arbeiter Schatte von hier. Bei
der Arbeit auf einem Bretterſchuppen ſtürzte er
plötzlich ſo unglücklich auf einen Staketenzaun, daß
ihm eine der Staketen durch die Rippen in die
Lunge drang. Die Lunge iſt ſehr ſchwer verletzt und
es beſteht kaum noch Hoffnung, den Bedauerns
werten am Leben zu erhalten.
heiratet und Vater mehrerer Kindern iſt, wurde nach
Lauchhammer ins Krankenhaus gebracht.

Erfurt, 31. März. Die 18 Jahre alte Tochter
des hieſtgen Viehhändlers W. verlor Ende Februar
d. J. auf der Straße 5600 Mark, die ſie im Auf
trage ihres Vaters bei einer Bank in Erfurt abge
hoben hatte. Die Eltern machten dem Kinde des-
wegen lebhafte Vorwürfe, hofften aber immer noch,
daß der Finder des Geldes ſich melden würde. Als
dies nach drei Tagen nicht geſchehen war, verließ
die Tochter heimlich das väterliche Haus und hinter
ließ einen Brief, in dem ſie mitteilte, daß ſie un
tröſtlich über den ihren Eltern zugefügten Verluſt
ſei und nicht länger leben wolle. Einige Tage da
rauf wurde am Ufer einer tiefen Stelle der Gera
zwiſchen Erfurt und Hochheim der Hut des Mäd
chens gefunden, und heute ſpülte der Fluß in Er
furt die Leiche der Unglücklichen ans Land. Der
Finder aber hat ſich noch nicht gemeldet.

Aus Erfurt wird berichtet, daß ſeit zwei Tagen
andauernde ſtarke Fröſte mit Schneefall in den Er
furter Blumen und Obſtgärtnereien bedeutenden
Schaden angerichtet haben. Aus Lübeck wird ge
meldet: Hier trat ſtarker Schneefall ein, die Schnee
decke liegt mehrere Zoll hoch. Aus Köln meldet
man Jm Rheinland ſetzte bei heftigem Nordoſt
wind eine ſehr ſcharfe Kälte ein, die in Gärten und
Fluren erheblichen Schaden anrichtete. Namentlich
hat auf den Höhenzügen nach der ſommerlichen
Temperatur der verfloſſenen Woche der Froſt viel
Schaden angerichtet. An einzelnen Punkten herrſchten
Mittwoch früh 8 Grad Kälte

Werdan, 31. März. Vom fünften Stockwerk
des neuen Rathauſes ſtürzte geſtern abend gegen
7 Uhr die Frau des Schutzmannes Schädlich beim
Fenſterputzen auf den mit Steinplatten belegten Fuß
weg. Mit zerſchmettertem Schädel und ſchweren

tüchtigen
Fahrradſchloſſer.

Jnh. Otto Mühlbach

Aber auch jetzt vermochte ſich die Frau glück
Arbeiter

Schatte, der ver

Aus aller Welt.
Kiel, 31. März. (Schwere Exploſton Auf

dem Panzerkreuzer „York“, der in der hieſigen
Kaiſerlichen Werft liegt, erfolgte heute nachmittag
um Uhr beim Uebernehmen von Spiritus die
Exploſion eines Faſſes Spiritus. Zwei Maſchniſten
maats und ein Obermaſchiniſt waren ſofort tot.
Die Leichen ſind gräßlich verſtümmelt. Ein Maſchi
niſt und drei Heizer ſowie ein Werftarbeiter wurden
lebens gefährlich verletzt. Die Flotte hateim Hafen
Halbmaſt gehißt.

Peſt, 4. April. Aus ganz Ungarn, Bosnien
und der Herzegowina werden anhaltende orkan-
artige Stürme imit ſtarkem Schneefall gemeldet. Jn
vielen Gegenden hat der Froſt großen Schaden an
den Obſtbäumen angerichtet.

O Thompsons selbsttätiges

Bleichmittel
gibt durch einmaliges Kochen

bhlenclench

weisse Wäsche
Preis 15 Pfg.

e anlehe per ine dareingſasse Il
Sämmtliche FrühjahrsDüngemittel

Filiale Oscar Steiner (Chiliſalpeter, fein gemahlen), ſind auf Lager

Kirchliche Rachrichken.
Ortskirche: Am Sonntag Palmarum, Vorm. 9 Uhr: Ein-

ſegnung der Konfirmanden. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonnabend abend von 7 Uhr ab:

Beichte. Am Sonntag, Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt,
vorher Beichte.

Darlehnsasse Annahurg.

E. RISauSenitzew.Annaburg, Markt 20.

Viele! Viele!Dienſtmädchen, auch voin Lande,
Knechte, Köchinnen, Stützen,
Haushälterinnen ſuchen Stellung
im Centralblatt, Heiligenſtadt
Eichsfeld (geſ. geſch.) Fernruf 292.

Proſpekt gratis.

Einen Wurf

Werlgelhat zu verkaufen

B- Heese, Holzdorferſtr.

20 Ztnr. GErbſen,
10 Wicken,
5 Gemenge,
5 Seradellahabe ich noch billig abzugeben

Wörfel für große Jasse g.
feinsfe Bouillon e

Dankſagung.

Wer Kopfkolik kennt, wird unſere
Freude begreifen, daß meine Frau
davon geheilt iſt. Seit Jahren faſt
alle 8 Tage leidend, begann der
Schmerz mit Froſt und Hitze in der

9 Schläfe, zog dann über Stirnplatte,M e Hinterkopf und Genick bis in die
ne Augen, allmählich mit Hämmern,

Stechen und Reißen ſich verſchlim-
mernd und ſchließlich qualvolles Er
brechen, ſodaß ſie ſich legen mußte
und bis zum nächſten Tage entſetz
lich litt. Da alle Mittel vergeblich
waren, wandten wir uns ſchriftlich
an Herrn A. Pfister in Dresden,
Ostra-Allee 2, durch deſſen ein-
fache Behandlung meine Frau ge
heilt wurde.

Chr. Jürges in Wolfenbüttel,Gute kernige

Dachspliätt,
Dachſteine,

Rotk
doppelt gereinigt und ſeidefret,

Friedrich Wilhelmſtr. 1.

r. Wehber's ArnicaOrl
großartig bewährt gegen Hagraus

Kathreiners Malzkaffee ist nur echt in geschlos- h
senen Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp, e

Her Hehalt machte

e

alle Sorten Dachpappe,
Asphalt, Theer und Klehemasss

empfiehlt Fr. Albrecht,

Dachdeckermeiſter.

r zarten,
d

in großer Auswahl, auch mit Namen-Eindruck,
Konfirmationsandenken, Chriſtl. Vergißmeinicht, Geſangbücher

empfiehlt Merumn. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Eckendorſer Runkelrüben-
Samen und Steckzwiebeln
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Emmenthaler
EdamerCamembert b
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt J. G Fritezsche,

IKmorr's Hafermelzl
Quäler Gats
Monda mm

in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche.

fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. einpf. Apoth. A. Schmorde.

Gifthafer
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Sämtliche
Dachdeckerarbeiten,

auch Schieferbedachungen, über
nimmt unter Zuſicherung guter
Ausführung

G. Schön,
Dachdecker und Maurer.



Beim Bezuge von

werden durchschnittlich k. 26. per Doppelwaggon
10000 kg erspart,

dass die Abrufe
bei uns eingehen

Bedingung hierfür ist,
bis zum 25. April

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
ünch liefern ausschliesslich in plombierten Sacken, mit
Schutzmarke, bezw. Firmenaufdruck und Gehaltsangabe

versehen.

homasphosphatfabriken
S G. m. b. Berlin W. 35

J

wen
„Maxhötte- kisenwerksges. „Maximilianshütte

Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickau i. S.

Schüchter mann &Kremer
Dortmund.

„Maxhütte“

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Ver-
Kaufstellen oder direkt an die vorgenannten Firmen

Bevor Vie ein Fahrrad Kkaufen,
wollen Sie erſt mein Lager aunſehen!

Fahrräder von den billigſten bis zu
den teuerſten Luxusmaſchinen.

e Großes Lager in Erſatzteilen.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen,
ganz gleich welchen Fäbrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

Filiale Oskar Steiner, nan Na zen

J e
r

aus der erſten Hulmbacher Exportbier
Brauerei Akt.Geſ.

empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

Vollmann, Hierhandlung.
e

o

S
c

S
S

S
S
S

O
S
c

e

ünn Weiss W C.
weiße, créme und goldfarbige Ronleanz-

und Vitragen-Stoffe,
weiße und creme Spachtel und Tüllkanten,

Portieren- Stoffe und Horden,

AinSer-, Plüsch und Tapes r
S J

z

euren und Linolenme-
ren Austualzl.

e c Annahbnurg.
Beutner's Nachf. Snen geſſen g.

empfiehlt Fernſprecher 39Fernſpr

Drillmaschinem,
beſter, neueſtet Konſtruktion,

Läufer

Naſchinen-
dangnſtalt

2- nd 386harige Püge,
Ka rkoffel-Pflanzlochmaſchinen,

Hartoſſel-Furchenzieher,
Kartoſſel-Legemaſchinen
S neueſter Konſtruktion,

S Ringelwalzen,
Vieh- u. Dezimalwagen

die nicht kipppen.

Reparaturen jeder Art werden
beſtens ausgeführt.
Erſatzteile am Lager.

C

V.W
J

J. G. e

W. C A. als Ahrmacher,
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Reiche Auswahl in

n er eals: Brochen, Ohrringe,
Armbänder, Colliers, Hals-

ketten, Manſchetten- und
Chemiſettknöpfe, Kravatten-

Nadeln, Herzchen,
Medaillous, Anhänger, ſilb.Fingerhüte, Zweimarkſtück- Faſſungen zu. ſ. w.

SemisEmaile«schmuok,
Billigſte Preiſe. Bei Barzahlung 5 Rabatt.

Wanderer-ahrräder
Mars-Vahrräder
zu billigen Preiſen.Fahrräder und

Nähmaſehinen
von G le an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annahurger Fahrra- aus
Hermann Meyer.

Auch werden ſämtliche vorkommende Repara
turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtakt ausgeführt.

e Pneumatiks, Lampen und Zubehör-
teile ſtets am Lager.

Jede Hausfrau
ſpart doppelt

wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

Kleehlums“, Gevrö'stete
55

à Pfund 90 Pfg. verwendet und
Kaffoe's

für die beim Einkauf erhaltenen

n wertvolle praktiſche Jräſente entnimmt. gJ Nur allein zu haben bei: Maß Kiehter, Leipzig
Königl. Sächs. Hoflieferant,

sincl hiermit in empfehlende Er-
innerung gebracht.

Bichter Raſtee
Spar WMürfel- (-Jucher

Sucre de gſace

R en e 29 e teilhaft vor anderen Röstkaffees
mann gute aus u erreicht dadureh eine fort

währencl steigende Beliebtheit.
Verkaufsstelle:

Oscar Schüttauf
LKondütovei Annaburg.

S Pflanzenbutter-
J Aargarlne bräunt beim

Braten mit lieblichem
Sutterduft, spritzt nicht

A aus der Pfanne und ist
S Vesentlich billiger

als Molkerei-

anderes Fahrrad
der Welt hat die

Riesenleistung aufzuweisen

Kun 622
in 41 Stunde

für SP o unde Geschaftsgweeke-

Blet ſameeeenete
Steckzwiebeln
hochſtäm. Roſen

Stachelbeeren
niedrige Noſen

Stachelbeeren
Zierſträucher
Lebensbäume
diverſe Stauden

empfiehlt

Vertreter: hart i hnast,

Annaburg, Holzdorferstr.

Hremmling's

ine iel o„Gombesse““
a Paket 10 Pfg. empfiehlt

Grob's Gärtnerei. O. Schweauwee, Drogenhandlg.

geichnet sich infolge seiner an-
erkannt guten Qualitäten vor-

Sonntag den 9. April
nachm. 3 Uhr-

Verſammlung
S im Hotel Molmig.Der Vorſtand.

Zahn Alelier

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Hprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Hmi! Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Zur Konſirmakion
empfehle große Auswahl
hlühender Blumen

und Palmen.
A. Riech's Gärtnerei,

Villa Heckmantt.

all. Syſteme,Strickmaſchinen a Be 56
bis 50 Anzahlung. Katalog gratis.

P. Kirſch, Döbeln.

Hotel Coldener Anter,
Morgen

Sonnabend den
S. April

Anſtich
vonBotbier.

e

Glück e
Segenswünſche! 9

Familie Beck.9

e e

Zur diesfährigen Kon
ſirmation allen Konſir
manden Eltern unv
Konſirmanden unſere

Fur die e d
ſchenke und Aufmerkſamkeiten
anläßlich unſerer Silberhoch-
zeit ſagen wir auf dieſem
Wege allen unſeren
herzlichſkken Dank.

und Prau,

e h

Se

e

Anlaß unſerer Silber-
Hochzeit uns vonVerwar e Freunden und

Bekannten ſo überaus zahl
reiche Glückwünſche und Geſchen zu teil geworden, daß
es uns unmöglich iſt, jedem

Einzelnen zu e weshalb
wir bikten, unſeren herzlich
ſten Dank auf dieſem Wegehenen zu e
Hermann Strauon und Frau.

Berlim, n 19,den April le e e h
SS

Der heutigen Geſamtauflage liegt
ein Proſpekt des Herrn J. N ſebsen.
Basel Sottngermünls (Schweiz)
bei, in welchem ex auf ſeine vielenErfolge in der Behandlung von
Tuberkuloſe, Haut und Geſchlechts-
krankheiten, Gicht c. hinweiſt. Wir
empfehlen die Beilage der beſonderen
Aufmerkſamkeit m rer

eRedaktion Druck und Verlag

ven Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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